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SCHWEINITZ, ELLMUT VO Buüuddhısmus und C hrıstentum. Glauben un
Wissen Nr. 14) München/Basel, Ernst Reinhardt Verlag, 1955, art.

37_7 Leinen 4,80
Das Buch hat eın zweifaches Anlıegen: Tatsachen darzubieten und gläubig
spekulieren. Diıese Anlıegen verteıilen sıch auf dAie beıden Teıle
Der el vergleıicht Buddhismus und Christentum und stellt übersichtlich
dar, Was beiden gemeınsam ist, twa den Kampf VO  3 Buddha un Jesus
den Buchstabengeist, dıe „Katholisierung” der Gemeıinden, das beiderseıtige
„Mittelalter” ; ferner Gemeinsamkeit 1mM Leben un irken der Stiftfter un:
endlich Gemeinsamkeit In der Lehre un Zukunftserwartung. Auch dıe Unter-
schiede zwıschen Buddhismus und Christentum werden behandelt, ber 1Ur uUurz
Der eıl „Von Buddha Christus“ geht 1ın den Abschnitten „Erfüllter und
unerfüllter Buddhismus”“ un -Das unerfüllte Christentum 1 Buddhismus”“
der Frage nach, WI1Ee INa  — das Gemeinsame erklären kann un W as erhoffen
Laßt Der iıne Weg der Erklärung, namlıch der durch geschichtlich belegbare
Zusammenhänge, erweiıst sıch als ZUT eıt wenı1gstens nıcht hinreichend BC-
sichert. Weder 1n der lıterarıschen Einwirkung (in 51 der der Fallen
der 1U 1n einem Fall) ist bısher ein zuverläassıges Urteil möglıich, noch ber
den als möglıch ANSCHNOMMENCN Aufenthalt Jesu 1n Indıen. Über beides läßt
Vt. keine Unklarheit aufkommen, WenNnn auch noch Aufschlüsse, besonders
Aaus tibetanischen Klosterbibliotheken erhofft.
1Iso bleibt NUT, vorläuhg wen1gstens, der andere Weg der Erklärung: Daii
Christus „dıe Mysterien der alten Menschheit 1ın allen iıhren Einweihungsstufen
kennt“ (58  Z vielleicht dadurch, daß „einer eingeweihten Brüderschaft -
gehört hat“ (57), die insbesondere die buddhıistische Lehre und Lebensweise
kennt Das annn deswegen, weıl nıcht, Ww1ıe Buddha, 19888 den Weg weiıst,
sondern der Weg ist; daß nıcht der Bodhıi-, sondern der Atman-Sphäre
zugehört, 1n der die irdischen Elemente völlig 1n Kralft un Leben verwandelt
sınd (60) ist das Logos-Licht, dessen Abglanz durch die Völker un Zeıten
scheint (70) Von den TEe1 möglichen Erklärungen der Zusammenhänge zwischen
Buddhismus un: Christentum, namlıch dem Einflufß aufeiınander, der gemeın-

Wurzel beider 1mM Menschen und der gemeinsamen Deutung des
hält die erste für möglıch un dıe letzte für entscheidend.
V+t%. halt für möglıch und notwendig, dafß Hinduismus, Buddhiısmus un
Christentum sich ırgendwann einmal 1n einem höheren Christentum treffen,

dem das jetzıge MNUT 1Ne Vorform ist Dieser Auffassung werden die jetzıigen
christlichen Kirchen nıcht zustimmen. Vt. iıst VOoOnNn tiefem Glauben Christus
erfüllt, halt Wissen und Glauben ımmer sauber auseinander, und se1ine Sorge

dıe zukünftige Entwicklung der Religion sollte eine Sorge aller sSe1In
AntweilerMünster (Westf.)
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ÄLBERTZ, Botschaft des Neuen Testamentes. 88 Entfaltung der Bot-
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ährend er Band des großangelegten Werkes VO  n} A 9 rof. der refor-
mıerten Theologie In Berlın, die Entstehung des behandelte, bietet der

Band, dessen 'eıl hıer ZUT Besprechung vorliegt, nıchts weniıger als ıne


